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Abgelehnt. Neudorf bekommt keine
neuen Windrad-Zonen. Foto: Haider
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~c::.~ Startschuss für Kooperation

Partnerschaften I Gemeindekooperation soll die Effektivität der Ge-
meinden stärken. Nickelsdorf und Edelstal sind auf gemeinsamen Weg.
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Von Christop.h Weisz

NICK~LSDORF IMit dem "Verein
zur Förderung der Effizienz der
burgenländischen Gemeinden"
solle es für die Gemeinden im
Burgenland in Zukunft möglich
sein, gezielter, .effizienter und
kostengünstiger zu _agieren,
meint Obmann Werner Falb-
Meixner bei der Pressekonferenz
vergangenen Donnerstag in Ni-
ekelsdorf. -
Vor über einem Jahr wurde

das von der EU geförderte Pro-
jekt gestartet. Die Gemeinden
Nickelsdorf und Edelstal setzen
2014 als Erste im Bezirk Neu-
siedl am See diese Kooperation
um. Erstes Hauptaugenmerk soll
in einer Zusammenarbeit im Be-
reich der' Infrastruktur liegen.
Zunächst werden die Gemein-
den ihre Bauvorhaben für die
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"Fühlen uns benachteil
Windradvergabe I Das Land Burgenland hat keine neuen Wind~
Eignungszonen für Neudorf genehmigt, Bürgermeister empört.
VonPaul Haider

NEUDORF I Seit einiger Zeit lau-
fen Verhandlungen zwischen
der Gemeinde Neudorf, Energie
Burgenland und einem Neu-
dorfer Grundbesitzer bezüglich
der Errichtung neuer Windrä-
der. Der Deal im Detail: Falls,
mindestens vier neue Windrä-
der auf den Grundstücken des
Grundbesitzers aufgestellt wer-
den, bekommt die Gemeinde
220.000 Euro (zusätzlich zu
10.000 Euro pro' Windrad) für
die Erneuerung der Ortsbe-
leuchtung mit LED-Lampen.
Optionsverträge für bis zu acht
Windräder wurden bereits aus-
gehandelt.
Ein Schreiben ging an das

Land Burgenland mit dem An-
suchen um Umwidmung des
betroffenen Gebietes. Doch das
Retourschreiben vom Land
sorgte für große Enttäuschung:

Das Gebiet sei keine Eignungs-
zone, es dürfen keine neuen
Windräder gebaut werden. "W,ir
fühlen uns benachteiligt", sagt
Neudorfs 'Bürgermeister Stefan
Mikula: "In anderen Gemein-
den sind neue Eignungszonen
genehmigt worden,' die viel nä-
her an Naturschutzgebieten
sind. Ich glaube, dass sich das
Land- wenig für uns eingesei:zt
hat."

220.000 Euro fehlen
für Ortsbeleuchtung

Jetzt steht die 700-Einwohner-
Gemeinde vor der Frage, wie die
LED-Ortsbeleuchtung, die ab
2017 verpflichtend ist, finan-
ziert-werden soll. "Wenn wir die
220.000 Euro bekommen hät-
ten, hätte die Gemeinde viel-
leicht noch, 100.000 Euro dazu-
zahlen müssen, das wäre mach-
bar gewesen. Aber das ist eine

Zuversichtlich. Gerhard Zapft, WernerFalb-Meixner, Gerhard Handig und
Christoph Mezgolits. Foto: Weisz

beschließen, Experten fassen
ähnliche Vorhaben dann zu-
sainmen und schließlich wer-
den diese Projekte gemeinsam
ausgeschrieben. "Die Erhaltung
und Schaffung der Infrastruktur
verursacht hohe Kosten. Durch
die gemeinsamen Ausschrei-
bungen können bis zu 20 Pro-
zent der Ausgaben eingespart

eher Betrieb den Auftrag der Ge-
meinde bekommt, wird von den
jeweiligen Gemeinden selbst be-
schlossen. Auch im Bereich der
Verwaltung und des Personals
können Partnerschaften entste-
hen. Vorteile sind z.B., dass
durch gemeinsame Ausschrei-
bungen bessere Preise erzielt
erden und e

ei fahre

Summe, die wir ni
kommen. Woher s
'rre'""Gemeihde wie
viel Geld nehmen?"
In der bestehenden
ne, etwa einen Kilo
lieh des Ortsgebiet.
denfalls einige' neu
.dazukommen, bezi
die alten durch Il!

tungsstärkere erse
Zurzeit stehen 22 W'
Neudorfer Hotter.
dazukommen we
noch nicht fest.
Am 11. Juni um

findet in der Verans
le in Neudorf jede
formationsveranstal
wo.Details zu den
bestehenden Wind, -
tiert werden. Daran
werden,' unter and
gang' Trimmel und
von der Energie Bu
wie die Grundeigen

. KITTSEE. AmMittwoc.
Juni startet im Kitts
die Ausstellung "Gre
lässlich des 2S-Jahr-J
zum Fall des Eisernen
Hauptaugenmerk lie
Entwicklung Kittsees
Großraums Bratislava
bis 1989. Dabei geht
niger um eine Abfolg
scher Entwicklungen.
punkt der Betrachtun
die Alltagskultur, und
sich sowohl der Ki
kerung als auch der
auf Bratislavaer Seite
munistischer Führun
und welche Rolle die
bei spielte.
Aber auch die Zeit n
wird in der Ausstell
rücksichtigt.
Die Ausstellung ist VI
bis 17. Oktober an
chenenden(S~g
tag) von 11 bis 18 Uhr
Gruppenfühnmgen
Vereinbarung.


